Checkliste Rehasport

Diese Informationen und Unterlagen
brauchen wir
von jedem Ubungsleiter:

Ubungsleiter:inn - Rehasport

Pflichtmodul fiir Ubungsleiter:innen

"Aktuelle Rechtsgrundlagen zur medizinisch
notwendigen Leistung Rehabilitationssport”

Erste Hilfe Bescheinigung

Portraitfoto

Private Anschrift

Private E-Mailadresse

Private Telefonnummer




Checkliste Rehasport

Diese Informationen und Unterlagen
brauchen wir
von jedem Trainingsort:

Wie heil3t der Trainingsort von auf3en?

"Wie heiBBt das Gebaude/Sportstudio?"

Wie heif3t der Trainingsort von innen?

"Wie hei3t der Raum?"

Adresse

4 Fotos

"Aus jeder Ecke Eines"

Grundriss

"Selbstgezeichnet geht auch"

Rehasport Datum

"Ab wann ist von ausserhalb des
Trainingsort das Wort ,, Rehasport®zu
lesen?"




Checkliste Rehasport

Diese Dokumente brauchen wir
zu jeder Auftragsvergabe:

Dokument - Betreuender Arzt -
IM ORIGINAL PER POST

Vertragsverstéfle
und Verpflichtungserklarung
"Ausgefullt bei

Unternehmensverantwortlicher und bei
Rehasportverantwortlicher"




Verpflichtungserklarung alle Seiten einzeln unterzeichnen (1/4)

L)
Verpflichtungserkldarung Rehabilitationssport ><‘

FRAGEN&

Gesund & Fit Reha-Sport e.V. - c/o FORMULAR

Name Ver'é'ﬁtwortlicher flr den Rehaéport
erklaren, dass

® Rehabilitationssport nach den Regelungen der jeweils aktuellen Rahmenvereinbarung tGber den
Rehabilitationssport und das Funktionstraining durchgefiihrt wird;

® Anderungen bzgl. der Rehabilitationssportangebote, soweit diese die Anerkennung betreffen,
dem RehaSport Deutschland e.V. unverzuiglich mitgeteilt werden;

® Die Informationen zu den Vertragsverstoen im Rehabilitationssport zur Kenntnis genommen
wurden und die Durchfiihrung des Rehabilitationssports danach ausgerichtet wird;

@ die Informationen zum Rehabilitationssport & Sachleistungsprinzip zur Kenntnis genommen
wurden und die Verpflichtung eingegangen wird,

1. keine Vorauszahlungen, Zuzahlungen, Eigenbeteiligungen oder Eintrittsgelder von den
Teilnehmern am Rehabilitationssport zu fordern,

2. darlber zu informieren, dass der Rehabilitationssport auch ohne Mitgliedschaft bzw. Kauf
von zusatzlichen Leistungen maoglich ist,

3. bei einer freiwilligen Mitgliedschaft bzw. Kauf von zusétzlichen Leistungen auch
Leistungen anzubieten, die tatsachlich Uber die Leistungen des Rehabilitationssports
hinausgehen,

4. sich bei Abschluss einer Mitgliedschaft bzw. Kauf von zusatzlichen Leistungen vom
Versicherten die entsprechende ordnungsgemafe Aufkldarung bzw. Information
schriftlich bestétigen zu lassen.

5. alle Rehabilitationssportgruppen allen Versicherten zuganglich zu machen; eine
Unterscheidung in Gruppen fiir,,Zuzahler” und Gruppen fiir,Nichtzuzahler” ist nicht
zulassig.

Der RehaSport Deutschland e.V. ist jederzeit berechtigt, eigenstdandig oder nach Aufforderung durch
einen Rehabilitationstrager, vor Ort im Rahmen eines unangekiindigten Besuchs die ordnungsgemaRe
Durchfiihrung des Rehabilitationssports zu Uberpriifen. Dies schlie3t die Befragung von Mitarbeitern und
Teilnehmern an den Rehabilitationssportgruppen ein.

Besteht der begriindete Verdacht eines Verstol3es gegen diese Verpflichtung, wird der geschaftsflihrende
Vorstand des RehaSport Deutschland e.V. ein Verfahren gem. § 6 der Satzung einleiten. Dies kann

zum Ausschluss aus dem RehaSport Deutschland e.V. und zum Widerruf der Anerkennung als
Rehabilitationssportanbieter flihren.

Davon unberiihrt bleiben Forderungen der betroffenen Krankenkassen den entstandenen Schaden zu
ersetzen bzw. die Geltendmachung von Schadensersatzanspriichen.

Ort, Datum Unterschrift Verantwortlicher fuir das Unternehmen

Stempel

Ort, Datum Unterschrift Verantwortlicher fiir den Rehasport
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Vertragsverstof3e im Rehabilitationssport
RehaSport Deutschland e.V.

@ 1. Annahme nicht genehmigter Verordnungen

Ein Versicherter darf erst mit dem Rehabilitationssport beginnen, wenn fiir den Antrag auf
Kostenlibernahme fiir Rehabilitationssport (Muster 56) die Kostenlibernahme vorliegt.

Dabei ist es unerheblich, ob MaBnahmen vor der Kostenlibernahme gegentiber der Krankenkasse auch
tatsachlich abgerechnet werden. Krankenkassen mit Genehmigungsverzicht sind hiervon ausgenommen.

® 2. ,Umsteuern” von Versicherten mit Verordnung

Es besteht fiir die Versicherten ein Rechtsanspruch auf Rehabilitationssport.

Ein Anbieter mit anerkannten Rehasportgruppen muss dem Versicherten bei Vorlage einer Verordnung
auch die Teilnahme an einer Rehasportgruppe grundsatzlich ermoglichen.

Es ist nicht zuldssig den Versicherten zu ,motivieren’, statt des Rehabilitationssports eine andere Leistung in
der Einrichtung in Anspruch zu nehmen.

@ 3. Versicherte unterschreiben ohne durchgefiihrte Leistung

Es ist nicht zuldssig, den Teilnehmer im Vorfeld flir Rehasportgruppen unterschreiben zu lassen, die noch
nicht stattgefunden haben.

Dies qgilt insbesondere auch fiir den aktuellen Tag: Der Teilnehmer unterschreibt grundsatzlich nach der
Rehasportgruppe und bestatigt somit, dass er daran teilgenommen hat.

@ 4. Abrechnung nicht erbrachter Leistungen

Wenn eine MaBBnahme fiir Rehasport gegeniiber der Krankenkasse abgerechnet wird, muss diese auch
stattgefunden haben:

a.

b.

Es ist nicht zuldssig, es dem Zufall zu iberlassen, ob ein Versicherter, neben den Zusatzleistungen
(z.B. Geratetraining) auch tatsachlich an Rehasportgruppen teilnimmt.

Es ist nicht zuldssig, im Vorfeld bereits geleistete Unterschriften abzurechnen, obwohl der Versicherte
die Rehasportmaflnahme abgebrochen hat.

Es ist nicht zuldssig, fiir einen nicht abgesagten Rehasportgruppentermin eine, Strafunterschrift” einzufordern.
Es ist nicht zulissig, die vorgegebene Dauer der Ubungseinheit (45 min bzw. 60 min Herzgruppe)

zu unterschreiten. Das Unterschreiben der Teilnehmer auf der Teillnahmebestatigung und das
Umkleiden gehéren nicht zur Ubungseinheit und miissen auBerhalb der 45 bzw. 60 min erfolgen.

@ 5. Leistungserbringung durch fachlich nicht qualifizierte Ubungsleiter

Rehabilitationssportgruppen diirfen ausschlieBlich von Ubungsleitern durchgefiihrt werden, die den
Quialifikationsanforderungen Ubungsleiter/in Rehabilitationssport der Bundesarbeitsgemeinschaft fiir
Rehabilitation/BAR) entsprechen und vom RehaSport Deutschland e.V. genehmigt sind; dies gilt auch fir
Urlaubs- und Krankheitsvertretungen!

® 6. VerstoB gegen das Sachleistungsprinzip

a.
b.
C.

d.

e.

f.

g.

Forderung einer verpflichtenden Mitgliedschaft

Forderung von Eigenbeteiligungen, Zuzahlungen, Nutzungsgebiihren fiir sanitdre Einrichtungen o.a.
Vorauszahlungen, d.h. finanzielle Vorleistungen des Versicherten, die nach Bezahlung durch die
Krankenkasse diesem ruickerstattet werden.

Erhebung von Eintrittsgeldern o0.3. fiir den Zugang zu den Ubungsstatten; dies gilt insbesondere fiir
den Eintritt von (Schwimm-) Badern.

Unterscheidung in Gruppen fiir ,Zuzahler” und Gruppen fiir,,Nichtzuzahler”,

Forderung einer Ausfallgebiihr gem. § 615 BGB

Forderung von Schadensersatz gem. § 280 BGB

§ 2 Abs. 2 Sozialgesetzbuch V legt fest, dass Versicherte den Rehabilitationssport als sog. Sachleistungen
erhalten. Mit der pauschalen Erstattung durch die Kostentrager fiir jede Rehasportmalinahme ist die
vollstandige Bereitstellung und Durchflihrung des Rehabilitationssports flir die Einrichtung abgegolten.

§ 32 Sozialgesetzbuch | verbietet, dass, trotz dieser Vorgaben, zwischen Einrichtung und Teilnehmer
anderslautende Vereinbarungen zu dessen Nachteil getroffen werden.
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@ 7.Vermischung von Rehabilitationssport mit Zusatzleistungen

Es ist nicht zu beanstanden, dass Versicherte auf freiwilliger Basis Zusatzleistungen mit der Einrichtung vereinbaren.
Es muss jedoch sichergestellt sein, dass diese Leistungen zusatzlich zum Rehasport erbracht werden und
von diesem unabhdngig sind.

Dies bedeutet insbesondere, dass die mindestens 45 Minuten Rehabilitationssport ein in sich methodisch-
didaktisch abgeschlossenes Sportangebot darstellen; z.B. zusatzlich vereinbartes Geratetraining findet
davor und/oder danach statt und darf nicht wahrend des Rehasports durchgefiihrt werden.

@ 8. Einsatz von technischen Geriten

Ubungen an technischen Geriten sind im Rehasport nicht erlaubt.
Dies gilt insbesondere fiir den Einsatz von Sequenztrainingsgeréaten, Seilzligen und Ergometern (auBerhalb
der Herzgruppen).

@ 9. Uberschreitung der maximalen Teilnehmerzahl

Beim Rehabilitationssport gelten folgende maximale Teilnehmerzahlen:

® Rehabilitationssport (auchimWasser) ................. 15
@ Rehabilitationssport fiir Kinder (auch im Wasser) ........ 10
O Herzsport. ..ot e e e 20
® Herzinsuffiziensgruppe.........ooviiiiiiiiiiiiinn... 12
@ Rehabilitationssport schwerstbehinderte Menschen ....7
® Rehabilitationssport schwerstbehinderte Kinder ........ 5

Es missen jedem Teilnehmer mindestens 5 gm nutzbare Flache bzw. im Wasser 3 gm nutzbare Flache zur
Verfligung stehen. Die maximale Teilnehmerzahl ist entsprechend der RaumgréBe anzupassen.

@ 10. Durchfiihrung des Rehabilitationssports nicht in einer festen Gruppe

Rehabilitationssport muss in einer festen Gruppe stattfinden.

Dies bedeutet, dass alle Teilnehmer sich zu einer bestimmten Zeit an einem festgelegten Ort treffen und
von einem Ubungsleiter (iber die gesamte, festgelegte Zeitdauer angeleitet und betreut werden.

Es ist nicht moglich, dass die Teilnehmer ,kommen und gehen” kdnnen wann sie wollen bzw. nach eigenem
Ermessen und willkurlich an Gruppen teilnehmen (,Gruppenhopping”); die Teilnahme am Rehasport ist nur
mit einem ,Termin“ moglich.

Selbstverstandlich ist der Wechsel einer Gruppe, z.B. aus beruflichen bzw. personlichen Griinden oder einer
nicht geeigneten Gruppe, moglich. Dabei ist jedoch immer zu beachten, dass ein zu haufiger Wechsel

u.a. die Férderung gruppendynamischer Effekte und den Erfahrungsaustausch zwischen den Betroffenen
beeintrachtigen kann.

® 11. Mischung der Gruppen mit Praventionsangeboten

Rehabilitationssport und Praventionsangebote sind formal und inhaltlich unterschiedliche
Versorgungsangebote und diirfen nicht in einer Gruppe gleichzeitig durchgefiihrt werden.

® 12.Verletzung von Datenschutzbestimmungen

Personenbezogene Daten des Teilnehmers kdnnen nur zur Durchfiihrung des Rehasports genutzt werden
und dirfen Dritten nicht bekannt gegeben, zuganglich gemacht oder anderweitig genutzt werden.
Insbesondere ist es nicht zuldssig, die Daten fiir Werbezwecke zu nutzen.

@ 13. Fehlende Nachhaltigkeit

Rehabilitationssport hat das Ziel, die eigene Verantwortlichkeit des Teilnehmers zu starken, um ihn zum
langfristigen, selbststandigen und eigenverantwortlichen Training durch weiteres Sporttreiben z.B. in der
bisherigen Gruppe oder im Rahmen eines anderen Angebots zu motivieren.

Alle Rehasportangebote miissen somit grundsatzlich den Teilnehmern nach Abschluss der
Rehasportmalinahme offenstehen.

Es ist nicht zuldssig, ausschlieBlich Verordnungen ,abzuarbeiten” und nicht fiir Nachhaltigkeit zu sorgen.

@ 14. Zahlung von Vergiitungen ...

... fur Tatigkeiten und Dienstleistungen an Dritte, wie Vertragsarzte, ambulante oder stationdre Vorsorge-
und Rehabilitationseinrichtungen, mit dem Ziel einer direkten oder indirekten Zuweisung von Versicherten
an die Rehabilitationssportgruppe.
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Informationen zum
Rehabilitationssport & Sachleistungsprinzip

Bis zum Inkrafttreten des SGB IX war der Rehabilitationssport zu Lasten der Krankenkassen im § 43 Nr. 1 des
SGBYV geregelt:

.Die Krankenkasse kann als ergéinzende Leistungen
1. den Rehabilitationssport férdern [...]”

Aus dem Wort ,fordern” wurde allgemein gefolgert, dass die Krankenkassen die Kosten vollstandig oder
eben auch nur teilweise erstatten durften.

Seit Juli 2001 ist mit der Festschreibung des Rehabilitationssports im § 44 Abs. 1 Nr. 3 SGB IX von
,Forderung” keine Rede mehr: Die Leistungen sind nun Rechtsanspruchsleistungen fiir die Versicherten; die
Leistungen,sind zu erbringen”.

Fur die Krankenkassen gilt somit das Sachleistungsprinzip des § 2 Abs. 2 SGB V:
,Die Versicherten erhalten die Leistungen als Sach- und Dienstleistungen, [...]”

Die Kasse verantwortet nun die gesamte Leistungserbringung und kann sich insbesondere nicht auf die
Ubernahme von Kostenanteilen beschranken; eine Kosteniibernahme wére sogar unzulassig.

Sinn und Zweck des Sachleistungsprinzips ist es, die gesetzlich Versicherten von den finanziellen Risiken
einer Zuzahlung zu entbinden.

Deshalb kdnnen neben dem als Sachleistung zur Verfligung gestellten Rehabilitationssport nur dann
weitere Kosten flir den Versicherten anfallen, wenn er mit dem Leistungserbringer Sonderleistungen, die
Uber die Vertragsleistung hinaus gehen, vertraglich vereinbart hat.

Es ist daher grundsatzlich auch nicht zu beanstanden, dass am Rehabilitationssport zu Lasten der
Krankenkasse teilnehmende Versicherte, die z.B. einem Verein beigetreten sind, als dessen Vereinsmitglieder
einen Vereinsbeitrag, mit dem zusatzliche Vereinsleistungen verbunden sind, entrichten oder zusatzliche
Leistungen vom Rehabilitationssportanbieter kaufen.

Dies ist jedoch unabhangig von der von der Krankenkasse zu zahlenden Verguitung fiir den
Rehabilitationssport.

Die Teilnahme am Rehabilitationssport darf nicht abhangig von einer Mitgliedschaft, Kauf von zuséatzlichen
Leistungen, dem Entrichten von Eintrittsgeldern, Vorauszahlungen oder sonstigen Entgelten gemacht
werden.

In der Rahmenvereinbarung Uber den Rehabilitationssport und das Funktionstraining vom 01. Januar 2011
ist dieser Sachverhalt fiir alle Leistungserbringer verpflichtend geregelt:

»17.4 Die Rehabilitationstrdger begriilSen eine Mitgliedschaft in den Rehabilitationssportgruppen

bzw. Funktionstrainingsgruppen auf freiwilliger Basis, um die eigenverantwortliche Durchfiihrung

des Bewegungstrainings zu férdern und nachhaltig zu sichern. Eine Mitgliedschaft in der Gruppe,
Selbsthilfegruppe oder im Verein ist jedoch fiir die Teilnahme am Rehabilitationssport bzw.
Funktionstraining fiir die Dauer der Verordnung zu Lasten eines Rehabilitationstrdgers nicht verpflichtend.

17.5 Es ist nicht zuldssig, neben der Verglitung des Rehabilitationstréigers fiir die Teilnahme am
Rehabilitationssport bzw. Funktionstraining Zuzahlungen, Eigenbeteiligungen etc. von den Teilnehmer/-
innen zu fordern. Mitgliedsbeitréige bei freiwilliger Mitgliedschaft sind méglich.”
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|DOKUMENT FUR ALLE BUNDESLANDER AUSSER BAYERN

Betreuende/r Arztin/Arzt
von Rehabilitationssportgruppen

® Name, Vorname der/s Arztin/Arztes

@ Anschrift (Stra3e, PLZ, Ort)

@ Fachrichtung

Hiermit bestatige ich, dass ich

@ den Rehabilitationssportanbieter
Gesund & Fit Reha-Sport e.V. - c/o

@ Anschrift (Stra3e, PLZ, Ort):

im Sinne des Punkt 11.1 der Rahmenvereinbarung liber den Rehabilitationssport und das Funktionstraining
vom 01. Januar 2022 4rztlich betreue und bei Bedarf wiahrend der Ubungsstunde berate.

Ort, Datum Unterschrift, Stempel

|DOKUMENT FUR ALLE BUNDESLANDER AUSSER BAYERN
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DOKUMENT FÜR ALLE BUNDESLÄNDER AUSSER BAYERN

Roman Senga
DOKUMENT FÜR ALLE BUNDESLÄNDER AUSSER BAYERN

Roman Senga
Gesund & Fit Reha-Sport e.V. - c/o


